
Dr Brüschweiler, dessen Ertnelicher Abhand- konfessionellen PrücditbarkeitsffErn stark 568.
lung WITI die Zahlennachweise Unserer Untersuchung flußt Der Geburtenrückgang Als solcher 181t 1
größtenteils atnommen haben, faßt Sein Urteil ErsSter Linie auf die Anderung der Wirtschaftlichen
über den Einfluſß des Wirtschaftlichen un des Verhältnisse der Schweizer Bevölkerung zurück⸗
konfessionellen Faktors In die folgenden Satze zuführen. Dieser Einwirkung ann Sich keine der
zusammen : 55  1e eheliche Fruchtbarkeit In der Konfessionsgemeinschaften entziehen. ber die
Sc˙hweiz hängt primar VO. Erwerbscharakter der katholische Konfession verfügt offenbar über J
Bevölkerung ab, 181 4l5⁰ 1nU Erster Linie Wirtschaft- Ere Mittel der Abwehr. Darum bleibt die gün⸗-
lich bedingt; neben dem Wirtschaftlichen spielt das stigere Stellung des katholischen Volksteils trotz
konfessionelle Moment ine sekundäàre Rolle Inner- der Wirtschaftlichen Umwälzungen erhalten, 14
halb eines Wirtschaftlich homogenen Bevölkerungs- Verstärkt Sich noch erheblich. Die Hauptmasse der
teils dagegen WITGd das Glaubensbekenntnis 2U Schweizer Bevölkerung (87,1 0/%) ebt gegenwäar⸗
maſgebenden Fruchtbarkeitsfaktor.“ WVir kön- tig unter einigermaßen homogenen Wirtschaftlichen

diesem Urteil Dr Brüschweilers nicht unein- Verhältnissen 1n den gewerblichen Bezirken. Die
geschränkt beistimmen und möchten Iim Gegenteil höheren Fruchtbarkeitsziffern der übrigen Bezirke
Sagen, daſß der konfessionelle Charakter der Be⸗- steigern die Gesamtziffern, Sind Aber icht AuS—
Zir ke bei Bestimmung der 6he der Fruchtbar⸗ schlaggebend für das Gesamtergebnis. Wenn 2
Kkeitsziffer die primäre Rolle spielt, daß Aber die dem große Unterschiede der ehelichen Frucht-
Wirtschaftliche Struktur der Bezirke die 6he der barkeit innerhalb der Schweizer Bevölkerung VOTI

kommen, muß das 1N Erster Linie auf die Kon-
fessionsverschiedenheit zurückgeführt Werden.

UOIMSCHAU
EVAMNGELISCHE, UVN KATHOLISCHE unrein, 181 doch Uunwahrscheinlich (Zzu Y)z „han-

SCHRIFTAUSLEGUNG delte unsicher“, bald 8 bald kein Beweis gegen,
Daſs das gegenseitige Verstehen, Wenn Aauch noch nicht reilich auch nicht für Unfehlbarkeit.

Einverstandnis ZwWwischen Protestanten und Katholiken Viering selbst, scheint mir, Wird dem Gewicht des
Jesuswortes Matth 16, 18 nicht gerecht. Petrus 181 dochWãa  St, zeigt Iin erfreulicher Weise ine EUere Studie

Sie 18t nicht HUr in Sich zielklar, folgerichtig, Verständ- nI  Ht Nur der Stein, den sich alle andern —

lich, der Verfasser hat sich auch gründlich in das Atho- fügen (5. sondern der Felsgrund, auf dem die Kirche
erbaut WIird „Wer das Wort annimmt, gehört ZUlische Schrifttum hineingearbeitet. 80 kann nicht NuUurT Himmelreich (nach Matth I3) Mithin Wird mit dendie Grundzüge evangelischer Exegese (8. 5—30. SOn-

dern aAuch die fraglos Starken Bindungen katholischer Schlüsseln des Himmelreiches die Verkündigung des
Schriftauslegung sachkundig AuS den Quellen dartun Wortes gemeint sein, und War des Wortes VO.  — der

Vergebung, die Jesus bringt“ (76, vgl. Calvin, Anm.).30—54) und 1In der Exegese VO Matth 16, 18 f. und Viering empfindet selbst das Unbefriedigende. WozuGal 2„ I (55 —77 Wie 1N der Auswertung des Epheser-
riefes (78—91) und der Behandlung des Geistgedan- braucht überhaupt eine Vollmachtsübertragung ZUr

kens 91—103) die katholischen Schwierigkeiten und Verkündigung, Wenln doch schließlich (trotz des Vor-
ZUgS der Predigt der einzelne selbständig aAauSs derErklärungsversuche eingehend prüfen. Schrift seinen Glauben schöpfen kann und das Ent-Dennoch Ofrenbart gerade diese Studie die tief gehen-

den Unterschiede evangelischer und katholischer Auf⸗ cheidende das Innere Getroffenwerden, das innere
Zeugnis des Heiligen eistes 15t? 17.) Und Wenn Nurfassung. Viering Untersucht VOT allem die katholische die Apostel Zeugen Waren (I0I 4.), Wa4S Sin E  NBegründung für Lehramt und Primat. Gewisß, der Ka- pneumatische Prediger überhaupt noch?tholik Wird VO.  — vornherein geneigt sein, Matth 16,

18 Als Beweis Für den Primat deuten, ber ebenso Seite 1023 Ordert Viering selbst die Success1i0o
apostolica E suecessio des Wortes, Gehorsam gegen dasfest steht doch auch dem Protestanten VO  — vornherein, Zeugnis der Apostel VO  — Christus. Doch haben diedaß das Papsttum, WenlIl nicht VO. Teufel, doch sicher Apostel Nur gelegentlich Schriften verfaßt und nicht immerN  t VO.  — Christus gestiftet 15t; jeder „schreibt AuS der

Entscheidung“ (25 Anm. 4 ESs gibt Schwierigkeiten, urchaus eindeutig VO  — Christus geschrieben? Und Wie
konnte Sott, der doch das alttestamentliche Gottesvolkauch Qal bei dem Vorfall 1u Antiochien; ber daſ immer Wieder durch die Propheten rief, zulassen,Petrus, der War Ark. 7 18 nicht ganz verstanden hatte,

auch nach der Belehrung durch Sesicht und eistes- daß die successio des Wortes, das reine Evangelium,
durch fast anderthalb Jahrtausende entstellt Wurde, daſßsWeisung Apg 1 15 (Vvgl 15; 9 noch ine dog- die Offenbarung seines Sohnes des verheiſßenen
eistes schon ZUr Eeilt der Ignatius-, 14 der Pastoral-matisch falsche Auffassung gehabt habe über rein und
briefe durch die morgen- und Abendlandische Hierarchie

Dr. theol Fritz Christian Viering, Evangelische und und schon Röm. durch die „Sakramentsmagie“) ZUUr
katholische Schriftauslegung E Frage nach dem Ver- „Blasphemie“ entartete? Tritt nl  EN Paulus schon den
haltnis VO  — Christus und Kirche (Protestantische Stu- korinthischen Pneumatikern 4  5 und War (ob-
dien, eft 25. (108 8 Berlin 1938, Verlag des EVvan- Ohl selbst auch Pneumatiker, Kor. 7. 403 I 18)
gelischen Bundes. Kart. 5.— ni  t als Pneumatiker, sondern vielmehr als Apostel
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Uun Amtsträger (Lo0 oben)ꝰ Viering 8881 (10;): Wenn Gottes, das uneue Leben Iim Geist, noch verhorge, Gech
das Amt VO. Wort der Apostel bfällt, kann der be⸗ Sschon Wirklich; Wie die Messe, die Vergegenwärtigung
vollmächtigte Pneumatiker autstehen und über das Amt des Kreuzesopfers, das fortdauernde und zündende
gültig das Anathem aussprechen; ber Wenn u  — die Opferfeuer anbetender Liebe, „Götzendienst“ Wird,
verschiedenen Pneumatiker gegeneinander aufstehen, priesterliches Dienen und Segnen „gräßlichste las-
Wie Luther Zwingli und Karlstadt und die phemie des Antichristentumsꝰ (vgl 54)3 die Sakramente
Schwenckfeldianer? An Well 011 der Nichtpneumatiker Anregungsmittel für den SGlauben (Vgl 90

und das Sind doch nach den Urchristlichen Feiten Im begriff scheint mir der Kernpunkt
die Allermeisten Sich halten? Die Kirchengeschichte der Vers.  iedenen Auffassungen liegen: Luther, der
hat gezeigt, daß die echten Pneumatiker, Franz VO  — Protestant, sucht einen Ankergrund für seine VONn An-
ASss158ʃ1, Teresa VO  — Avila USW., immer Wieder den Brand fechtungen geschüttelte Seele (auf „feststehende Er
der Sottesliebe entzünden, ber daß der Gehborsam kenntnisse kommt — Weniger an II) und EAndet
—  I das überlieferte Wort Christi besser bewahrt 1h IN der göttlichen Snade, di sich Im Kreuzesto
Wwurde VO! konservativen Amt, VO  — Bischöfen, Kon- Christi Ofrenbart (fides fſiducialis). Der Katholik
zilien, Päpsten. Wer anders 01/ die auch für den Pro- erkennt den großen Dom der übernatürlichen, in Chri-
testanten notwendige (26) verantwortlichĩh ii und seiner Kirche uch ichtbar gewordenen Ge-
ben Als ben eln VO  — Christus eingesetztes Amt mit gebenheiten, in dem auch seinen Platz hat. Eng
dem Beistan des Heiligen Seistes? Wer I Iin der kann manchmal Werden, das empfinden WIT (Vgl
Vielfalt der Theologenmeinungen und Sekten 95/96) Ium Christi Gesetz“, Kor 95 21); ber 18t das

nicht auch In der Gemeinschaft der Familie und desden Weg Weisen, Wenll nicht iIne Autorität? Man
UIWꝗ die erschütternde Unsicherheit bei Max Lackmann: Staates? Gemeinschaft macht doch1Wieder Stark und
Herr, Wobin sollen WII gehen? (Theol. EXxIistenz heute, Frob; Atome bilden keine Kirche (Assmussen), Einzel⸗
München 1934, Heft II) Das Lehramt selbst kann E kämpfer Sind Vvielleicht Helden, Er keine Armee, kein— I IIIIIIIRR keine Offenbarungen, keine Willkürlichen Ent- eich Gottes das Widergöttliche eich aAuf dieser
scheidungen geben, sondern 181 vollkommen Schrift Welt Auch die Fülle Christi (Eph. 45 133 YgI 8.79—81)
und Oberlieferung gebunden (Zzu 5403 in der Papst- 181 dem Ganzen gegeben, 18⁰0 der Kirche, dem Organis-
und Konziliengeschichte Wird immer Wieder gefragt: MUS mit seinen Hirten (Eph 45 II)
Was Schrift, Konzilien, Vater, Canones, Theo- Doch II diese Bemerkungen, die nicht entfernt auf
logen ZUT Frage? Dazu kommt der Beistand des Hei- alles Wertvolle und Erörterungswerte eingehen können,
ligen Geistes; Wenn dieser dem Schriftlesenden gegeben sollen das Lob dieser Wohltuend achlichen, kenntnis-
Ist, ui  Ht dem Lehramt? ? Gewiſs Werden rei  en und eindringenden Studie nicht mindern, S0O0n
dem Katholiken Viele persönliche Entscheidungen Ab- dern HUT Fragen Sein und Anregungen, die lutherische
genommen und Sicherungen gegeben 1M ganzen Leben Auffassung noch mehr ͤUS der iStanz und das katho-
Vor den Gewissensentscheidungen des Protestanten Wie lische Wesen noch mehr AuSs der Nahe prüfen. Auch
VO seiner Ehrfurcht gegenüber dem Worte Sottes muſß dem Katholiken 181 das innere Getroffenwerden Schließ-
IHall Achtung baben ber Ob ul gerade Sottes lich das Wesentliche (I Kor 2) 45 35 145 Kor
Absicht War bei der ganzen Offenbarung durch seinen 15 24) „ES 15t besser, daß der Schöpfer Sich Seele
Sobn, den Menschen Eeln Sicheres icht geben? Auch mitteile und Sie Sich ziehe“ (Ignatius, Exerzitien,
Luther sucht doch Sicherung und Kndet 816E IMm Glauben, Vorbemerkung); die Kirche unterschätzt nicht
zeigt übrigens selbst Iim Lehren ft große Sicherheit. das Wirken, die dulcedo, suavitas der Gnade (Augustin;
Für Luther 151t höchste Autoritãt Christus bzZW. die vgũl. Konzil VO  — Trient, Denzinger 797)
Schrift, die Christum treibt (9/10 19) und War die Wilhelm Koester
I. Vielleicht einzelne Teile (12 16); ber Wer

Christus 1st, Weiſß der Protestant doch Wieder Nur AuS EINORDNUN DER SEX  RA
der Schrift, undd Wie Vers  ieden SIn die Christusbilder!

Um 20  0 Seiten vermehrt kommt ein Buch Iin dritterUnd Woher hat die Schrift (Vgl. 14)7 sehe 2  1.
Wie Viering einen festen Ausgangspunkt gewinnt den Auflage heraus, das der rechten Ordnung zWischen
die Hdes Hducialis allerdings nicht Iin gleicher Weise Sittlichkeit und Sexualmoral gewidmet 1581 MitII

rei  Eem Material legt Dr. August Adam, ein Bruderbraucht Wie die dogmatica, ber Wenl NU.  — jemand die
des Tübinger Dogmatikers, seine schon vorher Ver-Verbindung mit Sott durch Natur und Olk besser

gnden meint als durch die Schrift? Trretene Grundthese ausführlich dar Die Ausführungen
fanden In der Kritik Beachtung und weithin Zustim-

Wenn der Katholik das kirchliche Amt angeblich munzg, das Kapitel „Keuschheit und Unkeuschheit“
überbewertet, kann doch NuT mit tiefem Schmerze dem etzten Buch „Zucht und Maß“ VO.  — Pieper über⸗
sehen, Wile durch Luthers Uberbetonung des Glaubens, nhimmt ZU Teil die vorgelegten Ergebnisse und An-
des Subjektiven SOwohl Im anrechhnenden göttlichen Wie sichten. Der nachhaltige Eindruck in Verbindung mit
Im empfangenden menschlichen Willen, mit dem Eeh ＋„
und Priesteramt Aauch die wundervollste Gabe des

der Bedeutung der Frage legt den Gedanken nahe, auch
Weiteren Kreisen, die das Buch nicht lesen werden,

Pneuma, die I. Herrlichkeit des seinshaft Uber⸗ einen Uberblick über die Gedanken Adams Ver:

natürlichen dahinschwindet, die Jeilnahme der Doxa mitteln und abschlieſzend auf einige Gesichtspunkte hin-

Der Primat der Liebe Eine Untersuchung über
2 Vollmacht und renzen des Lehramts formuliert die Einordnung der Sexualmoral in das Sittengesetz.

sehr gut Ludwig KGsters, Die Kirche UnS. Slaubens Von Dr. theol August dam. (256 8 Kevelaer 19395
(1938) 137 Verlag Butzon Bercker. Geb 3.50
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